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Flüchtende Känguruhs.

KÄNGURUHUJAGD.
Als James Cook, der englische Weltumsegler, im Jahre
1770 die Ostküste Australiens entdeckte und nach
Betreten des Festlandes sich neugierig umsah, bemerkte
er zahlreiche ihm unbekannte Tiere. Da war besonders
eines, das sehr lange Hinterbeine und einen starken
Schwanz, aber nur kurze Vorderbeine hatte. Es war
lustig zuzuschauen, wenn es in weiten Sprüngen davoneilte.

Cook erhandelte sich von den Eingeborenen ein sol-
chesTier und fragte nach dessen Namen. „Känguruh "war
die Antwort. Cook glaubte nun, das sei der Name des
spassigen Springers; doch in der Sprache der Eingeborenen

bedeutet Känguruh „wir verstehen dich nicht". So

beruht die Bezeichnung auf einem Missverständnis.
Die verschiedenen Arten Känguruhs bewohnen alle die
Ebenen Australiens und der Nachbarinseln. Obwohl sie
sich stark vermehren, besteht doch die Gefahr der
Ausrottung, denn sie werden ihrer Felle wegen eifrig gejagt.
Jährlich kommen etwa 200 000 Stück Känguruh-Felle
in den Handel.
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